
Wo mir Auferstehung begegnet 

 

Wir haben zu Hause einen großen Garten und wohnen auch neben einem kleinen 
Wald. In der Natur „sterben“ die Pflanzen jedes Jahr aufs Neue. Blumen welken und 
Bäume verlieren ihre Blätter. Doch hat der Herbst und der Winter auch schöne 
Seiten, wenn sich die Blätter bunt färben und man so manche Tiere beobachten 
kann, die sich auf ihren Winterschlaf vorbereiten. Im Winter sind alle Bäume kahl und 
nichts regt sich mehr, alles ist unter einer Schneedecke. Es wirkt, als wären alle 
Pflanzen gestorben. Aber wenn der Schnee dann schmilzt, sieht man schon wieder 
die ersten Blumen wie Schneeglöckchen oder Krokusse. Und alles erwacht wieder 
zum Leben, wenn der Frühling kommt. Das ist aber nur möglich, weil im Herbst und 
Winter alles stirbt. Die Pflanzen verwelken und die Blätter fallen, doch diese liefern 
der Erde wichtige Nährstoffe, um im Frühling wieder zu leben. Würden die Pflanzen 
nie sterben oder ihre Blätter verlieren, könnte irgendwann nichts mehr wachsen, weil 
die Erde sie irgendwann nicht mehr ernähren könnte. Daran kann man gut erkennen, 
dass einem Ende auch immer eine Auferstehung folgt, denn das ist der Kreislauf des 
Lebens. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

S.K. 


